
RathausUmschau

Dienstag, 26. Oktober 2010

Ausgabe 204

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Meldungen 3

› Erste Münchner Entwicklungspolitische Börse – ein voller Erfolg 3
› Der vierte Tageskindertreff in München wird eröffnet 5
› Schachtarbeiten am Hachinger Bach 6
› Eichstätter Straße: Sachgebiet „Ausnahmegenehmigung zum

Befahren der Umweltzone“ mittwochs geschlossen 7
› Kinder- und Familieninformation im November: Tagesmütter und

Tagesväter gesucht 7
› Bauzentrum: Experte erklärt aktuelle Energieeinsparverordnung 8
› Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats 8
› Filmmuseum: „München 1945“ und „Zwischen gestern und morgen“ 9
› Tanzkurse zum Kathreintanz – bairisch Tanzen im Hofbräuhaus 10
› Münchner Hoagart’n in Sendling 10
› Vortrag, Diskussion, Performance zum Thema

„Homophobie, Rassismus unter postkolonialer Perspektive“ 11
› Deutsch-türkisches Kabarett in der Stadtbibliothek Giesing 12

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 13



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 27. Oktober, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Die Jugend der Moderne.
Art Nouveau und Jugendstil – Meisterwerke aus Münchner Privatbesitz“.
Michael Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrü-
ßung. Einführung in die Ausstellung durch Margot Th. Brandlhuber, Kurato-
rin.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 27. Oktober,
um 11 Uhr.

Wiederholung
Mittwoch, 27. Oktober, 20 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte bei einem Stehempfang anlässlich der 45. Gemein-
schaftstagung der deutschen und französischen Sportverbände 2010.

Donnerstag, 28. Oktober, 10.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtdirektorin Dr. Angelika Beyerle
in Vertretung des Personal- und Organisationsreferenten Dr. Thomas Böhle
gratulieren den insgesamt 139 Anwärterinnen und Anwärtern des mittle-
ren Dienstes, den Nachwuchskräften des gehobenen Dienstes und Ver-
waltungsinformatikern, die die Anstellungsprüfung mit guten Ergebnissen
bestanden und damit auch bayernweit einen guten Eindruck hinterlassen
haben. Die Stadt München, größte kommunale Ausbilderin bundesweit,
übernimmt auch dieses Jahr alle erfolgreichen Nachwuchskräfte. Im Rah-
men einer Feier mit viel Musik und Bildershows werden die besten Prü-
fungsteilnehmerinnen und -teilnehmer ausgezeichnet und alle neuen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter herzlich begrüßt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Termin vorbehaltlich der Entscheidung der Stadtratsvollversammlung
am Mittwoch, 27. Oktober
Donnerstag, 28. Oktober, 13 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Heinrich Alt, Vorstand der Bundes-
agentur für Arbeit, unterzeichnen den Kooperationsvertrag über die Errich-
tung einer gemeinsamen Einrichtung und die Zusammenarbeit nach dem
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SGB II. Der Vertrag regelt die Zusammenarbeit zwischen Agentur  für Ar-
beit und der Landeshauptstadt in den gemeinsamen Jobcentern in den
Sozialbürgerhäusern. Dort bekommen mehr als 79.000 Menschen Leistun-
gen nach dem SGB II. (Hartz IV)
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 29. Oktober, 13.30 Uhr, Christoph-Rapparini-Bogen 3

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters den vierten Münchner Tageskindertreff (TKT). Der TKT ergänzt die
Betreuungsplätze der Kindertagespflege in Familien um einen wichtigen
Qualitätsaspekt: Er springt ein, wenn die Tagesmutter oder der Tagesvater
ausfällt, zum Beispiel wegen Krankheit.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Erste Münchner Entwicklungspolitische Börse – ein voller Erfolg

(26.10.2010) 75 Organisationen aus München und Umgebung waren der
Einladung der Landeshauptstadt und dem Zusammenschluss Nord Süd
Forum München e.V. gefolgt und hatten sich angemeldet, um auf der er-
sten Münchner Entwicklungspolitischen Börse ihr Engagement für eine
gerechte Welt darzustellen. Und mehr als 1.200 Münchnerinnen und
Münchner kamen am Samstag, 23. Oktober, nachmittags ins Alte Rat-
haus und informierten sich über Entwicklungspartnerschaften und Fairen
Handel, Auslandspraktika und Menschenrechtsarbeit, Klimaschutz und
Maßnahmen zum Erhalt der Regenwälder.
Bereits im Eingangsbereich des Alten Rathauses bekamen die Besuche-
rinnen und Besucher einen ersten Eindruck vom vielfältigen entwicklungs-
politischen Engagement in München. Im Filmforum im Erdgeschoss wur-
den sie von afrikanischen Klängen empfangen – aus Musikvidoes, die der
Verein Xchange perspectives mit jungen Künstlern im Sudan gedreht hat-
te. Auch andere  Münchner Organisationen zeigten dort in kurzen Doku-
mentarfilmen wichtige Elemente ihrer Arbeit, zum Beispiel über das Flut-
warnsystem, das die Münchner Rück-Stiftung in Mosambik eingerichtet
hat, über das Streubombenverbot, für das sich Handicap international en-
gagiert oder das Fair Flower Label, das FIAN Deutschland zur Unterstüt-
zung der Blumenarbeiterinnen in Afrika und Lateinamerika eingeführt hat.
Auf dem Weg hinauf zum Saal des Alten Rathauses konnte man sich in
der Ausstellung „Global denken – lokal handeln“ Anregungen für individu-
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elle Handlungsmöglichkeiten holen und in der nagelneuen Ausstellung
„München – Partner weltweit“ über die Entwicklungspartnerschaften der
Landeshauptstadt München informieren.
Das Foyer im Obergeschoss war als große Aktionsfläche eingerichtet.
Nicht nur Kinder, sondern auch Vertreter der älteren Generationen interes-
sierten sich für die Mikro-Solaranlagen zur Selbstmontage, bemalten Stoff-
taschen oder Geckos und probierten am Klimastand aus, wie lange man
radeln muss, um eine Glühbirne zum Leuchten zu bringen. Im Diskus-
sionsforum wechselten im halbstündigen Abstand die Expertinnen/Exper-
ten und die Themen. Gut besucht waren sie alle – sei es die Diskussion
„Drogenkonsum hemmt Entwicklung“ mit einem Experten von Earthlink
e.V., die Auseinandersetzung über Klimagerechtigkeit mit einem Vertreter
der Katholischen Kirche oder  die kritische Frage einer ehemaligen UN-Mit-
arbeiterin: „Millenniumsentwicklungsziele: Realität oder Rhetorik?“
Das Herz der entwicklungspolitischen Börse aber schlug im Saal selbst.
Eine enorme Vielfalt an Themen, Organisationsformen, Engagierten aller
Generationen und unterschiedlicher Nationalitäten waren hier in einem
Raum vertreten: Schülerinitiativen wie „Plant for the Planet“, Kirchliche Ein-
richtungen wie Misereor oder die Mission Eine Welt, Migrantenorganisatio-
nen wie Buspad e.V. oder „empor – Aufbauhilfe für Afghanistan“, Solidari-
tätsgruppen wie „HaMuPa (Harare-München Partnerschaft)“ oder „Cam-
po Limpo“, Stiftungen wie „Menschen für Menschen“ oder die „Georg
Kraus Stiftung“, Fachorganisationen wie „Ärzte der Welt“ oder „Ingenieure
ohne Grenzen“ und viele weitere Vereine und Organisationen, die sich für
eine bestimmte Region oder für ein besonderes entwicklungsrelevantes
Thema stark machen. So stach das Windrad-Modell von Green Step e.V.
ebenso hervor wie die große Friedensglocke von „Bell Amani“ und der
Fair-Handels-Kiosk vom Fairkauf Handelskontor. Auch städtische Stellen
wie das Pädagogische Institut des Schulreferats, die Flüchtlingsrückkehr-
hilfe des Sozialreferat und die Arbeitsstelle Eine Welt sowie der Klimastand
des Referats für Gesundheit und Umwelt waren vertreten.
Aufgrund dieser Vielfalt war schon der Austausch der Aussteller unterein-
ander äußerst spannend und lebendig. Aber auch die Besucherinnen und
Besucher zeigten ein enormes Interesse daran, wie man sich für eine ge-
rechtere Welt engagieren kann, vor allem Informationen über Auslands-
praktika waren höchst gefragt.
Trudi Schulze-Vogel, Geschäftsführerin des Nord-Süd-Forum München e.V.,
bestätigte dies. „Es ist sicherlich im Sinne aller Aussteller, die entwick-
lungspolitische Börse zu einer regelmäßigen Einrichtung zu machen.“
Nach dem öffentlichem Teil waren die Aussteller zu einem Empfang gela-
den. Stadträtin Dr. Inci Sieber (SPD), die die Gäste im Namen des Ober-
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bürgermeisters begrüßte, begründete das Engagement der Landeshaupt-
stadt für entwicklungspolitische Fragen. Sie erläuterte, dass die  Verant-
wortung Münchens für eine nachhaltige Entwicklung nicht an der Stadt-
grenze endet, sondern auch die weltweite Entwicklung betrifft. Das bedeu-
tet sowohl, das eigene Verhalten so auszurichten, dass es möglichst we-
nig Schaden in der Welt verursacht, als auch durch internationale Zusam-
menarbeit gemeinsam Problemlösungen zu suchen und mehr globale Ver-
teilungsgerechtigkeit anzustreben.
Ralf Birkner, Vertreter der UN-Millenniumskampagne in Deutschland,
sprach anschließend zum offiziellen Abschluss von Münchens Engage-
ment als Botschafterstadt für die UN-Millenniums-Entwicklungsziele. Am
17. Oktober 2009 hat München als erste deutsche Stadt diesen Titel von
der UN-Millenniumskampagne in Deutschland für ein Jahr verliehen be-
kommen, um europaweit für ein kommunales Engagement zur Erreichung
der Ziele zu werben.
Die Veranstaltung wurde von der Stelle für internationale Angelegenheiten
im Büro des 3. Bürgermeisters initiiert und federführend betreut. Bürger-
meister Hep Monatzeder: „Diese Vorbildfunktion haben wir nicht nur unse-
ren städtischen Maßnahmen und Projekten, sondern vor allem auch den
zivilgesellschaftlichen Akteuren zu verdanken. Die Börse hat gezeigt, wie
gut aufgestellt und breit gefächert die entwicklungspolitische Landschaft in
München ist und wie viel  Fachwissen und Expertentum in unserer Stadt
zu finden ist. Es ist mir ein wichtiges Anliegen, dieses Engagement zu ver-
netzen, zu unterstützen und auf eine noch breitere Basis zu stellen.“
Fotos von der Veranstaltung können unter www.muenchen.de/internatio-
nales heruntergeladen werden. Ein kurzes Video von der Börse ist dem-
nächst bei Xchange perspectives e.V., FRANK@xchange-perspective.org,
erhältlich.

Der vierte Tageskindertreff in München wird eröffnet

(26.10.2010) Die Abteilung Kindertagesbetreuung des Stadtjugendamtes
im Sozialreferat feiert am kommenden Freitag, 29. Oktober, ab 13.30 Uhr
mit Eltern, Kindern und Tageseltern die Eröffnung des vierten Münchner
Tageskindertreffs (TKT) am Christoph-Rapparini-Bogen 3. Stadträtin Bea-
trix Zurek (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters die Festrede.
In München gibt es derzeit gut 1.200 Plätze in der Kindertagespflege in Fa-
milien. Der TKT ergänzt diese Betreuungsplätze um einen wichtigen Quali-
tätsaspekt: Er springt ein, wenn die Tagesmutter oder der Tagesvater aus-
fällt, zum Beispiel wegen Krankheit. Für Eltern werden durch dieses Ange-
bot die Betreuungsplätze in der Kindertagespflege zuverlässiger und bie-
ten damit eine gute Alternative zu den Betreuungsplätzen in Einrichtungen.

http://www.muenchen.de/internationales
http://www.muenchen.de/internationales
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Der TKT Christoph-Rapparini-Bogen bietet 100 Plätze für die Kindertages-
pflege mit Ersatzbetreuung.
Die Kinder werden von pädagogischen Fachkräften betreut. Ein Team von
drei Erzieherinnen in flexibler Teilzeit steht je nach Bedarfslage von Montag
bis Freitag 8.30 Uhr bis 17 Uhr und am Freitag bis 13 Uhr für die Ersatzbe-
treuung der Tagespflegekinder zur Verfügung. Im Vorfeld wird jedes Kind
individuell und sorgfältig eingewöhnt. Zum pädagogischen Konzept ge-
hören regelmäßige Kontakte, damit die Kinder sich im Bedarfsfall ohne
Stress auf die ihnen  vertraute Erzieherin und die neue Umgebung einlas-
sen können.
Voraussetzung für diesen Betreuungsplatz ist für die Eltern die Unterzeich-
nung einer Betreuungsvereinbarung mit dem Stadtjugendamt/Sozialbürger-
haus und der Tagesmutter. Die Kosten für den Tageskindertreff trägt das
Stadtjugendamt. Lediglich die Verpflegungskosten für die Tage im TKT wer-
den den Eltern in Rechnung gestellt.
Die Kindertagespflege mit der Möglichkeit einer Ersatzbetreuung ist bei
Eltern und Tageseltern gleichermaßen sehr gefragt. Da bisher die hohe
Nachfrage noch nicht ausreichend bedient werden kann, wird die Stadt
München diese Betreuungsplätze in den nächsten Jahren weiter ausbau-
en. Derzeit stehen in ganz München 590 Plätze für die Kindertagespflege
mit Ersatzbetreuung zur Verfügung, an nun vier Standorten: Der erste TKT
eröffnete 2004 in der Landsberger Straße, der zweite folgte 2008 in der
Implerstraße, der dritte 2009 in der Severinstraße.

Schachtarbeiten am Hachinger Bach

(26.10.2010) Im Bereich des verrohrten Abschnitts des Hachinger Bachs
unter dem ehemaligen Bundesbahngelände in Steinhausen sind seit ge-
stern Instandsetzungsarbeiten an einem Einstiegsschacht sowie an den
Verrohrungsanschlüssen durchzuführen. Die Arbeiten sind für die Gewähr-
leistung eines ungehinderten Abflusses des Gewässers dringend erforder-
lich. Zur Ausführung der Arbeiten musste die Wasserführung des Hachin-
ger Baches reduziert werden. Dazu wurden zirka zwei Drittel des Wassers
des von Süd nach Nord fließenden  Bachs in der Versickerungsanlage in
der Biberger Straße, ein Drittel des Wassers in der Versickerungsanlage in
der Kampenwandstraße abgeleitet – kurz vor Beginn der verrohrten Bach-
strecke.
Die Arbeiten zur Instandsetzung des Schachtes werden von der Münchner
Stadtentwässerung im Auftrag des Baureferates (Ingenieurbau) durchge-
führt. Sie werden voraussichtlich etwa sechs Wochen dauern. Die Arbei-
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ten sind mit der Unteren Naturschutzbehörde sowie dem Wasserwirt-
schaftsamt München abgestimmt und vom Referat für Gesundheit und
Umwelt als Wasserrechtsbehörde genehmigt.

Eichstätter Straße: Sachgebiet „Ausnahmegenehmigung zum

Befahren der Umweltzone“ mittwochs geschlossen

(26.10.2010) Das Sachgebiet „Ausnahmegenehmigung zum Befahren der
Umweltzone“ in der Kfz-Zulassungs-und Fahrerlaubnisbehörde in der Eich-
stätter Straße 2 ist ab sofort bis Ende des Jahres am Mittwoch für den
Parteiverkehr geschlossen. Diese Tage werden von den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern benötigt, um aufgenommene Anträge zügig abzuarbei-
ten. Kundinnen und Kunden der Umweltzone haben aber die Möglichkeit,
auch an diesem Tag ihre Anträge per Post, Fax oder E-Mail einzureichen
oder auch persönlich am Check-In-Schalter der Dienststelle abzugeben.
Die übrigen Öffnungszeiten der Dienststelle bestehen unverändert fort.
Weitere Informationen zu den Öffnungszeiten sowie den Ausnahmerege-
lungen unter www.muenchen.de/Rathaus/kvr/37584/index.html.

Kinder- und Familieninformation im November: Tagesmütter und

Tagesväter gesucht

(26.10.2010) Viele berufstätige Eltern bevorzugen für die Betreuung ihrer
Kinder die familiäre Atmosphäre bei einer Tagesmutter oder einem Tages-
vater. Wer diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche pädagogische
Tätigkeit ausüben möchte, wird vom Stadtjugendamt beraten, überprüft
und vor allem in Kursen qualifiziert. Nähere Informationen hierzu, aber
auch die Antwort auf die Frage: „Wie finde ich eine Tagesmutter oder einen
Tagesvater?“ gibt es von Mitarbeiterinnen der Abteilung Kindertagespfle-
ge in Familien des Stadtjugendamtes am Donnerstag, 4. November, von
15 bis 18 Uhr in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus,  persön-
lich oder telefonisch unter 2 33-2 50 25. Fragen können auch vorab per
E-Mail geschickt werden unter kinder-familieninformation@muenchen.de.
Die Kinder- und Familieninformation in der Stadt-Information im Rathaus
ist eine Anlaufstelle für Münchner Familien. Das Info-Team beantwortet
jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis 19 Uhr persönlich, telefonisch
oder per E-mail alle Fragen rund um das Leben mit Kindern in München
und navigiert durch die zahlreichen Angebote der Stadt und anderer
Münchner Einrichtungen. Dort gibt es den Familienpass und den Ferien-
pass zu kaufen. Auch außerhalb der Öffnungszeiten liegen viele Materiali-
en aus, zum Beispiel der kostenlose „München-Wegweiser für Familien“.
An den Themennachmittagen am ersten Donnerstag im Monat geben Ex-

http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/37584/index.html
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pertinnen und Experten von 15 bis 18 Uhr Ratschläge zu einem wichtigen
Kinder- und Familienthema.
Nähere Informationen im Büro der Kinderbeauftragten der Landeshaupt-
stadt München, Telefon 2 33-4 95 55, E-Mail: kinderbeauftragte.soz@
muenchen.de.

Bauzentrum: Experte erklärt aktuelle Energieeinsparverordnung

(26.10.2010) Die aktuelle Energieeinsparverordnung (EnEV 2009) und die
damit verbundenen wichtigsten Anforderungen für Alt- und Neubauten er-
läutert Energieberater Werner Knöbl am Donnerstag, 28. Oktober, bei ei-
nem Vortrag, der um 18 Uhr beginnt, im Bauzentrum München. Der Eintritt
ist kostenlos.
Mit der am 1. Oktober 2009 in Kraft getretenen Energieeinsparverordnung
(EnEv) sind die energetischen Anforderungen für Neubauten um 30 Pro-
zent verschärft worden. Aber auch bei der Sanierung setzt die Verordnung
neue Maßstäbe: So wurden beispielsweise einheitliche Bußgeldvorschrif-
ten eingeführt. In seinem Vortrag wird Werner Knöbl die neuen und erfor-
derlichen energetischen Standards erklären. Dazu zählen: Der Energieaus-
weis nach der Sanierung oder die Verpflichtung, ein Lüftungskonzept aus-
zuarbeiten.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.
rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(26.10.2010) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden drit-
ten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt. Die
beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im November sind:
- Dienstag, 2. November, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 4. November, Maria Holzer-Drexler

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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- Montag, 8. November, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 9. November, Herbert Kracker
- Donnerstag, 11. November, Hildegard Egerer
- Dienstag, 16. November, Willi Eichhorn
- Donnerstag, 18. November, Anna Duchardt
- Montag, 22. November, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 23. November, Waltraud Hörnchen
- Donnerstag, 25. November, Maria Holzer-Drexler
- Dienstag, 30. November, Dr. Heide Wenzel

Filmmuseum: „München 1945“ und „Zwischen gestern und morgen“

(26.10.2010) Wegen der großen Nachfrage wiederholt das Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, am Donnerstag, 28. Okto-
ber, um 19 Uhr in der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ die Vorführung
des restaurierten Dokumentarfilms „München 1945“, der zehn Tage nach
dem Einmarsch der Amerikaner im Mai 1945 aufgenommen wurde. An-
schließend wird der Spielfilm „Zwischen gestern und morgen“  (1947) von
Harald Braun gezeigt, der zum Teil in den Trümmern Münchens gedreht
wurde.
Film „München 1945“ (Deutschland 1945, Drehbuch, Regie und Produkti-
on: Willy Cronauer, Kamera: Bartl Seyr, Kurt Grigoleit, zirka 60 Minuten):
Bereits wenige Wochen nach dem Einmarsch der Amerikaner konnte Willi
Cronauer im Juni 1945 das zerstörte München filmen. Markante Orte wie
der Marienplatz, der Odeonsplatz, der Stachus, der Viktualienmarkt, der
Hauptbahnhof, das Gebäude des Hauptzollamtes und zum Teil auch die
Stadtviertel weiter außerhalb, wie der Rotkreuzplatz in Neuhausen an der
Nymphenburger Straße sind zu sehen und nur schwerlich wiederzuerken-
nen. Auch die Fronleichnamsprozession auf der Leopoldstraße wurde ge-
filmt. Schrifttafeln identifizieren die Orte. Elisabeth Angermair vom Stadtar-
chiv München hält eine Einführung und wird die gezeigten Szenen wäh-
rend der Vorführung kommentieren.
Film „Zwischen gestern und morgen“ (Deutschland 1947, Regie und Buch:
Harald Braun, Darsteller: Victor de Kowa, Winnie Markus, Victor Staal,
Willy Birgel, Sybille Schmitz, Hildegard Knef, 107 Minuten): Ein Emigrant
kehrt nach dem Krieg aus dem Schweizer Exil in seine Heimatstadt Mün-
chen zurück und steigt in einem halbzerstörten Hotel ab, in dem er vor
dem Krieg einmal gewohnt hat. Dort holt ihn seine Vergangenheit wieder
ein. Harald Brauns Heimkehrerdrama ist der erste Spielfilm, der im Früh-
jahr 1947 in der amerikanischen Besatzungszone produziert wurde, ge-
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dreht  in den Trümmern des Regina-Palast-Hotels am Maximiliansplatz und
im Bavaria-Studio in Geiselgasteig.
Beide Filme sind auf der Doppel-DVD Nummer 45 in der „edition Filmmu-
seum“ erschienen (www.edition-filmmuseum.de).
Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Tanzkurse zum Kathreintanz – bairisch Tanzen im Hofbräuhaus

(26.10.2010) Das Kulturreferat bietet in Zusammenarbeit mit dem Hofbräu-
haus zur Vorbereitung auf den Münchner Kathreintanz am 20. November
jeweils am Donnerstag, 28. Oktober, 11. November und 18. November im
Hofbräuhaus, Platzl 9, Erkerzimmer 2, wieder kostenlos Tanzkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene an. Der Tanzkurs für Anfänger findet von
19 bis 20.30 Uhr statt. Unter der Tanzanleitung von Magnus Kaindl werden
die bairischen Grundtanzschritte (Dreher, Polka, Walzer) eingeübt und mit
leichten Figurentänzen kombiniert. Tänze wie die „Schö Marie“, der „Sie-
benschritt“ oder das „Hiatamadl“ gehören zu den beliebtesten Melodien
und werden auch auf dem Kathreintanz getanzt.
Die Tanzmeisterin Katharina Mayer bietet im Anschluss an den Anfänger-
kurs den fortgeschrittenen Tänzerinnen und Tänzern von 20.30 bis 22 Uhr
die Möglichkeit, ihr Können zu vertiefen. Neben Figurentänzen stehen die-
ses Jahr besonders die Zwiefachen im Mittelpunkt. Für dieses Kursange-
bot sind Vorkenntnisse im bairischen Volkstanz unabdingbar.
Die musikalische Gestaltung für beide Kurse übernehmen die „Schreiner-
geiger“. Die Tanzkurse bauen nicht aufeinander auf, sie sind kostenlos und
ohne Anmeldung. Weitere Infos unter: www.muenchen.de/volkskultur

Münchner Hoagart’n in Sendling

(26.10.2010) Am Freitag, 29. Oktober, 19 Uhr, lädt das Kulturreferat der
Landeshauptstadt München wieder zu einem Hoagart’n ein. Der Münch-
ner Hoagart’n ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikanten-Treffen,
bei dem die teilnehmenden Gruppen nicht ausgewählt oder bestellt sind,
sondern sich selbst melden. Die Veranstaltungsorte variieren, die
Hoagart’n finden jeweils in einem anderen Stadtteil statt. Es wird gemein-
sam gesungen, musiziert, Gedichte vorgetragen und Geschichten erzählt.
Gemütlich, unterhaltsam und abwechslungsreich gestaltet sich der Abend
bei Musik und gutem Essen.
Dieses Mal ist der Hoagart’n in der Gaststätte „Münchner Haupt“ in der
Zielstattstraße 6 unter der Hoagartnleitung von Traudi Siferlinger. Zum Sin-
gen und Musizieren haben sich bereits angekündigt: das Ziach- und Har-
fenduo Simoni, die Schloßanger-Musi, die Feldmochinger Sängerinnen, das

http://www.edition-filmmuseum.de
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Duo „Knöpf + Soatn“, die Hirschwinkler Bauernmusi und Leonhard Schöni-
gen. Der Eintritt ist frei, Gäste sind herzlich willkommen, Saalöffnung ab
18 Uhr, Platzreservierungen können leider nicht vorgenommen werden.
Nähere Informationen sind unter www.muenchen.de/volkskultur ersicht-
lich.

Vortrag, Diskussion, Performance zum Thema

„Homophobie, Rassismus unter postkolonialer Perspektive“

(26.10.2010) Am Donnerstag, 28. Oktober, um 19 Uhr findet im „Bachbett“
im Glockenbachviertel, Holzstraße 28, ein Abend mit Vortrag, Diskussion
und einer Performance zum Thema „Wer ist hier eigentlich homophob? –
Homophobie, Rassismus unter postkolonialer Perspektive“ statt. Profes-
sorin Dr. Maria do Mar Castro Vaela geht in einem Vortrag sowie der an-
schließenden Diskussion Fragen nach, inwieweit Heterosexismus, Homo-
sexuellenfeindlichkeit und Rassismus miteinander verflochten sind: Immer
noch werden sie getrennt voneinander und ohne Berücksichtigung von Zu-
sammenhängen betrachtet. Stereotypisierende Zuschreibungen und pau-
schalisierende Fragen wie „Sind die Gesellschaften (Latein-)Amerikas, Afri-
kas oder Asiens bzw. Migrantinnen und Migranten aus diesen Ländern
homophob?“ werden dabei ebenso beleuchtet, wie „Wer profitiert von
dem Diskurs? Und inwieweit zeigt sich dieser eingebettet in rassistische
Argumentationsstrukturen, die koloniale Kontinuitäten offen legen?“.
Professorin Dr. Maria do Mar Castra Varela ist Diplompsychologin, Diplom-
pädagogin und promovierte Politologin und seit 2007 als Professorin für
Rassismus-, Gender- und Queer-Studien an der Alice Salomon-Hochschule
Berlin tätig.
Der Abend wird mit einer Einführung von Maria Virginia Gonzalez Romero
von „Visiones e.V.“ eröffnet. Im Anschluss an den Vortrag und die Diskus-
sion zeigt der kubanische Künstler Joaquin La Habana Reyes eine Perfor-
mance. Mit seinem künstlerischen Schaffen verbindet er Überliefertes und
Traditionelles und greift dabei das kulturelle Erbe Kubas auf. Er fusioniert
zeitgenössischen Tanz, Theater und Gesang mit der Tradition des Santería-
Schamanismus, verknüpft die Dualität des Geschlechts mit der Androgyni-
tät der Götter und baut so eine Verbindung zum Thema des Abends auf.
Der Eintritt ist frei.
Die Veranstaltung wird gemeinsam von „Visiones e.V.“ und „Adefra e.V.“ in
Kooperation mit LeTRa (Lesbentelefon e.V.) veranstaltet und vom Kulturre-
ferat der Landeshauptstadt München, vom Direktorium, der Koordinie-
rungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen sowie vom Ausländer-
beirat München gefördert. Kontakt: Maria Virginia Gonzalez Romero, Visio-
nes e.V., E-Mail:marvin.gonzalez@g

http://www.muenchen.de/volkskultur
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Deutsch-türkisches Kabarett in der Stadtbibliothek Giesing

(26.10.2010) Am 29. Oktober stellt der türkische Autor, Poet und Kabaret-
tist Ilhan Atasoy um 20 Uhr in der Stadtbibliothek Giesing, St.-Martin-
Straße 2, sein politisch garantiert unkorrektes Solo-Programm „König vom
Borsigplatz“ vor. Atasoy trägt eigene und Gedichte türkischer und deut-
scher Lyriker vor. Auf ein literarisches Genre lässt sich der in Mittelanato-
lien geborene Dortmunder aber dennoch nicht festlegen. Er kann einfach
alles, manchmal auch in explosiver Mischung: Deutsch, Türkisch, Prosa,
Lyrik, scharf, nicht so scharf, mit und ohne Soße. Der Kabarettabend ist
kostenlos.
Die Stadtbibliothek Giesing präsentiert nicht nur regelmäßig zweisprachige
Veranstaltungen, sie hat unter den Münchner Stadtbibliotheken den größ-
ten Medienbestand in türkischer Sprache. Regelmäßig aktualisiert stehen
interessierten Nutzerinnen und Nutzern allein 400 Romane, 200 Sachbü-
cher, 200 Kinderbücher, darunter auch zweisprachige Titel, 200 Musik-CDs,
100 Filme, drei Zeitschriften und eine Tageszeitung in der Bibliothek zur Ver-
fügung. Jeden Freitag beantwortet zudem eine  muttersprachliche Mitar-
beiterin Fragen der türkischsprachigen Kundinnen und Kunden. Ebenfalls
türkische Medien gibt es in den Stadtbibliotheken Berg am Laim, Neuau-
bing, Milbertshofen, Neuperlach, Westend und Harthof. Außerdem in der
Zentralbibliothek und der Kinder- und Jugendbibliothek am Gasteig. Weite-
re Auskünfte zur interkulturellen Bibliotheksarbeit erteilt Margit Lindner
unter der Telefonnummer 4 80 98-33 40, E-Mail: margareta.lindner@
muenchen.de. Fragen zum deutsch-türkischen Angebot in der Stadtbiblio-
thek Giesing werden unter 18 93 12 90 gerne beantwortet.
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Herrn
Oberbürgermeister
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Rathaus

Ulrike Boesser
Verena Dietl
Nikolaus Gradl
Haimo Liebich
Andreas Lotte
Christian Müller
Regina Salzmann
Stadtratsmitglieder

München, 26.10.2010

Verbot des Skatens am Georg-Freundorfer-Platz

ANFRAGE:

Am Georg-Freundorfer-Platz wurde das Skaten verboten. Dies führt vor Ort bei den
Betroffenen zu verständlichen Irritationen. Aus diesem Anlass bittet die SPD-
Stadtratsfraktion die Stadtverwaltung um die Beantwortung folgender Fragen:

1. Auf welcher Grundlage hat die Stadtverwaltung die Nutzung des Georg-Freundorfer-
Platzes für das Skaten untersagt?

2. Warum ist die Nutzung des Georg-Freundorfer-Platzes für das Skaten als
missbräuchlich anzusehen?

3. Welche Nutzungen sieht das planerische Konzept vor?
4. War die Nutzung des Platzes für den Skatesport bereits im Ideenwettbewerb

vorgesehen?
5. Wurden den Skatern Alternativangebote in unmittelbarer Nähe unterbreitet?

gez.
Ulrike Boesser
Verena Dietl
Nikolaus Gradl
Haimo Liebich
Stadtratsmitglieder

gez.

Andreas Lotte
Christian Müller
Regina Salzmann
Stadtratsmitglieder
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Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

26.10.10

Fragen zum GDL-Streik und MVG-Verhalten (2)

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 

Gut drei Wochen zwischen 30.9. und 20.10. herrschte bei der MVG ein Ausnahmezustand.
Die Arbeitskampfmaßnahmen der GDL haben bis vor kurzem zu einer Ausdünnung insbe-
sondere des U-Bahnangebots auch in  den Hauptverkehrszeiten geführt  (�Basisnetz�),  so
dass MVG-Kunden in hohem Maße verärgert waren und teilweise auf andere Verkehrsmittel
umgestiegen sind. Für die Öffentlichkeit sind nach wie vor die Gründe und Motive dieses Ar-
beitskampfes wenig durchsichtig. Viele Beobachter haben den Eindruck, dass es bei dieser
Auseinandersetzung um mehr geht als bei �üblichen� Arbeitskämpfen.

Nun handelt es sich bei der SWM Verkehr GmbH / MVG mbH um hundertprozentig städti-
sche Tochterfirmen. Nichtsdestotrotz ist auch der Stadtrat als ein Hauptorgan der Eigentü-
merin  bislang nicht besser informiert als die breite Öffentlichkeit.  Wie wichtig das Thema
dort ist, zeigen die ausführlichen Hintergrundartikel in der Lokalpresse.

Die letzten Streikmaßnahmen von GDL / dbb tu fanden bekanntlich in der Nacht zum 28. 9.
2010 statt.  Vom 30.09.  bis  20.10.2010 hat die  MVG dennoch Verkehrsleistungen nur im
Rahmen des von ihr sog. �Basisnetzes� erbracht. 

1. Kommunikation GDL - MVG
In der MVG-Information für die Medien vom 20.10.2010 wird ausgeführt:
�� die  GDL hat  ihren unbefristeten  Arbeitskampf  nicht  aufgehoben. �� und in  �Aktuelle
Kundeninformation� der MVG von Ende Oktober 2010 ist zu lesen:
�� Ursache für das reduzierte Angebot waren die unangekündigten Streik-Aktionen der Ge-
werkschaft GDL.�

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

a) Hat die GDL / dbb Tarifunion zu einem unbefristeten Streik ab 24. 09. 2010 aufgerufen
oder wurde der SWM schriftlich mitgeteilt, dass der Streik nicht unbefristet ist?

b) Hat GDL / dbb Tarifunion die Unterbrechung der Streikmaßnahmen für  den 28.9.2010
schriftlich mitgeteilt? Wurde gleichzeitig schriftlich mitgeteilt, dass die SWM mittels erneuten
Streikaufrufs über erneute Streikmaßnahmen informiert werden würde?

Falls ja, wann hat die SWM diese Mitteilungen erhalten?

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



2. Arbeitsunfähige MVG-Fahrer
In �Aktuelle Kundeninformation� 42. KW (Oktober) 2010 wird das Basisnetz damit begrün-
det, dass überproportional viele GDL-Fahrer sich arbeitsunfähig gemeldet hätten. Es wird
ausgeführt:  �� Zwischenzeitlich verhindert aber vor allem ein extrem hoher Krankenstand
unter den Fahrern  � vor allem bei  Mitgliedern der GDL � eine Rückkehr zum Normalbe-
trieb.�

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

a) Wie viele Bus-Fahrer waren am 18.10.2010 arbeitsunfähig erkrankt?
b) Wie viele U-Bahn-Fahrer waren am 18.10.2010 arbeitsunfähig erkrankt?
c) Wie viele Trambahn-Fahrer waren am 18.10.2010 arbeitsunfähig erkrankt? 
d) Wie viele davon sind in der GDL?
e) Wie viele davon sind in ver.di?
f) Wie viele davon sind in der GÖD?
g) Wie viele davon sind gewerkschaftlich nicht organisiert?
h) Wie war der Krankenstand im Vorjahr, d. h. am 18.10.2009, bezogen auf die in a) bis

g) genannten Arbeitnehmergruppen?

3. Dienstplanung 
Die Dienstplanung im Basisnetz erfolgte  nach unseren Informationen  kurzfristig, d. h. den
Fahrern wurde erst am Tag vorher bekannt gegeben, ob bzw. welchen Dienst sie am Folge-
tag haben würden. Vielfach sollen Fahrer, die jahrelang Spätdienst gefahren hatten, nun im
Frühdienst eingeteilt worden sein. Vielfach soll die Einteilung in geteilte Dienste erfolgt sein,
d. h. morgens und abends wurde ein Arbeitszeitblock von 4 Stunden gefahren, dazwischen
war eine �Pause� von bis zu 5 Stunden. Rechnet man den Weg von und zur Arbeit hinzu, so
kommt man dieser Diensteinteilung auf eine �Auswärtszeit� von 13 Stunden und mehr.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

a) Wie viele Fahrer, die bis 29.9.2010 Spätdienst gefahren haben, wurden im Basisplan für
den Frühdienst eingeteilt?
b) Wie viele geteilte Dienste (Unterbrechung mehr als 2 Stunden) wurden am 29.9.2010 ge-
fahren? 
c) Wie viele geteilte Dienste (Dienstunterbrechung über 2 Stunden) wurden pro Tag in der
Zeit vom 30.9. bis 20.10.2010 gefahren?

4. Aussperrung
Gab es Planungen für eine Aussperrung? Wenn ja, wie sahen diese aus?

5. Aushilfsfahrer
In MVG-Information für die Medien vom 20.10.2010: �� zusätzliche Fahrer wurden in ganz
Deutschland akquiriert.�

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

Wurden seit dem 10.09.2010 wegen der Arbeitskampfmaßnahmen der GDL / dbb tu Leihar-
beitnehmer bzw. Arbeitnehmer aus sonstigen Unternehmen / Betrieben eingesetzt?



Falls ja,

a) wie viele betriebsfremde Arbeitnehmer kamen zum Einsatz?,
b) wann und in welchem stundenmäßigen Umfang kamen sie zum Einsatz?
c) in welchen Bereichen (Bus, U-Bahn, Straßenbahn, Werkstatt etc.)?, 
d) aus welchen Unternehmen / Betrieben stammen diese Arbeitnehmer?
e) was wurde für den Einsatz dieser Arbeitnehmer an die einzelnen Unternehmen be-

zahlt?
f) wie hoch waren die Kosten für den Einsatz insgesamt?
g)  hatte jeder dieser Fahrer die erforderliche Fahrberechtigung für das Streckennetz in

München?
h) hat der entsendende   Betriebsrat dem Einsatz zugestimmt?
i) Wir bitten zusätzlich   um Beantwortung der Fragen a) bis h) bezogen auf die Zeit der

Geltung des Basisnetzes (30. 9. bis 20. 10. 2010).

6. Auswirkungen auf die MVG-Kunden
Durch das Basisnetz waren die Verkehrsleistungen über Wochen eingeschränkt.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

a) Gab es Kündigungen von Abo-Kunden im Zusammenhang mit dem Basisnetz? Falls
ja, in welchem Umfang?

b) Ist der Fahrkartenverkauf insgesamt seit Einführung des Basisnetzes bis zu dessen
Ende am 20. 10. 2010 zurückgegangen? Falls ja, in welchem Umfang?

c) Gab es Kürzungen öffentlicher Mittel aufgrund des Basisnetzes? Falls ja, in welchem
Umfang und durch welche Geldgeber?

d) Inwiefern trifft die reduzierte Inanspruchnahme der SWM-Ressourcen das Verhältnis
MVG zu SWM dergestalt, dass die MVG weniger an die SWM bezahlen muss?

7. Forderungen der GDL

Forderungen der GDL/dbb tu sind dem Vernehmen nach u. a.:

a) Die Vorbereitungs- und Abschlussarbeiten und die Zeiten für die Abrechnung und
Einzahlung nach § 8a Abs. 4 und 5 TV-N Bayern werden in die regelmäßige wö-
chentliche Arbeitszeit integriert.� 

b) �Die Nachtarbeit nach § 9 Abs. 7 TV-N Bayern ist die Zeit zwischen 20.00 Uhr und
6.00 Uhr.�

c) Für die besondere Belastung bei geteilten Diensten soll es einen Zuschlag geben.
Arbeitsunterbrechungen bis zu 2 Stunden sind � abzüglich der gesetzlichen Pausen
� Arbeitszeit.�

Die  GDL / dbb tu behauptet, seit dem Scheitern der Tarifverhandlungen stets erklärt zu ha-
ben, jederzeit  zu  Verhandlungen bereit  zu  sein. Bekanntlich  wurden  aber  Verhandlungen
seitens der SWM bislang abgelehnt.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

a) Warum ist die SWM bislang nicht zu Verhandlungen mit GDL / dbb bereit?
b) Ist KEINE die Forderungen der GDL / dbb tu verhandlungsfähig?
c) Falls nein, warum?



d) Wie hoch wären die überschlägigen Kosten für die SWM bei tarifvertraglicher Verein-
barung der GDL / dbb tu-Forderung 

1. zu a) 
2. zu b) 
3. zu c) ?

8. Schlichtung
Der Fahrgastverband Aktion Münchner Fahrgäste hat zur Lösung des Tarifkonflikts die Ein-
setzung eines Schlichters vorgeschlagen. GDL / dbb tu haben  dem Vernehmen nach  die-
sem Vorschlag zugestimmt. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

Warum lehnt die SWM einen Schlichter ab?

gez.                                               gez.                                              gez.
Dr. Georg Kronawitter                 Richard Quaas,  Stadtrat                Dr. Evelyne Menges
Stadtrat                        stv. Fraktionsvorsitzender               Stadträtin

       



Mario Schmidbauer         Beatrix Burkhardt

MITGLIEDER  DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München Antrag

26.10.10

Neubausporthallen zum halben Preis

Die Kommunale Sporthallen GmbH aus Hürth  hat ein Modell entwickelt, durch das
Städte und Gemeinden die Gesamtkosten für Sporthallen, auch für sogenannte
Energie-Plus-Hallen, im Vergleich zum Baukostenindex (BKI) im gesamten Bundes-
gebiet halbieren können.

Der Stadtrat beschließt :

Die Verwaltung nimmt mit der Kommunalen Sporthallen GmbH Kontakt auf und be-
richtet dem Stadtrat über deren Konzept und prüft wie und ob dieses Konzept in
München anwendbar ist.

gez. gez.
Mario Schmidbauer, Stadtrat Beatrix Burkhardt, Stadträtin 

                                  

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de



Hans Podiuk            Marian Offman

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München Anfrage

26.10.10

Informiert die Stadt falsch?

In den heutigen Tageszeitungen äußert sich Oberbürgermeister Ude in der  Rubrik 
„Die Stadt informiert“ zur zukünftigen Betreuung von Langzeitarbeitslosen. Er be-
gründet dort sein Votum gegen das Optionsmodell für München und führt u.a. aus, 
dass – außer Essen – keine einzige der größeren Städte Deutschlands die Option 
beschlossen hat (Berlin, Köln, Dortmund, Stuttgart, Düsseldorf, Bremen, Hannover, 
Leibzig, Dresden, Nürnberg, Frankfurt a. Main, Hamburg). Nach unseren Erkenntnis-
sen hat sich jedoch in der vergangenen Woche die Stadt Stuttgart einvernehmlich für 
das Optionsmodell entschieden.

Wir fragen deshalb:

1. Ist die Aussage des Oberbürgermeisters Ude, dass auch die Stadt Stuttgart 
das Optionsmodell ablehnt zutreffend oder falsch?

2. Haben die Münchner Bürgerinnen und Bürger Anspruch darauf, dass die aus 
Steuergeldern finanzierten Anzeigen, mit denen die Stadt regelmäßig in den 
Münchner Tageszeitungen informiert, auch tatsächlich korrekt und wahr sind?

Hans Podiuk, Stadtrat                                                  Marian Offman, Stadtrat
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A N F R A G E

Wohnanlage Moosach/Karlingerstraße

Nach mir vorliegenden Informationen verfügen die sich im Eigentum der LH München 
(Kommunalreferat) befindenden Wohnblöcke in Moosach/Karlingerstraße nur über eine völlig 
unzureichende Ausstattung mit Heizungs- und Warmwasserversorgung. Die vorhandenen 
Installationen sollen noch aus der Bauzeit von 1942 – 1956 stammen. Der derzeitige Pächter, 
die städtische Wohnungsbaugesellschaft GWG, soll sich bereits mehrfach darum bemüht 
haben, entsprechend notwendige Sanierungsmaßnahmen vornehmen zu dürfen. Vom 
zuständigen Referat werden jedoch bis heute die dafür notwendigen Mittel nicht zur Verfügung 
gestellt.

Daher frage ich den Herrn Oberbürgermeister:

 1. Inwieweit ist die o.g. Beschreibung zutreffend?

 a) Über welche Ausstattung mit Heizungsversorgung verfügen die o.g. Wohnblöcke 
bzw. einzelne Wohnungen?

 b) Über welche Ausstattung mit Warmwasserversorgung verfügen die o.g. 
Wohnblöcke bzw. einzelne Wohnungen?

 2. Inwieweit ist es zutreffend, dass die Mieter dadurch gezwungen sind zu erheblichen 
Kosten ihre Wohnungen mit Strom zu beheizen?

 a) Welche Kosten im Vergleich zu einer modernen Heizungs- und 
Warmwasserversorgung entstehen den Mietern dadurch?

 b) Wer kommt für dadurch ggf. entstehende Mehrkosten auf?

 c) Welche Regelungen gelten diesbzgl. insbesondere für die Bezieher von SGB-II-
Leistungen?

 3. Über wie viele Mietparteien bzw. Einzel-Mieter verfügt die o.g. Wohnanlage?

Johann Altmann ehrenamtlicher Stadtrat der Landeshauptstadt München
80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8 Büro: Zimmer 173

+49 (0) 89 / 233 – 207 66 ● +49 (0) 89 / 233 – 207 70 johann.altmann@muenchen.de ● www.johann-altmann.de
Freie Wähler München

Johann Altmann – Rathaus, Marienplatz 8 – 80331 München

An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Christian Ude
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 a) Wie schlüsselt sich diese Mieterstruktur nach Familienstand in der o.g. 
Wohnanlage auf?

 4. Für welche weiteren sich im Eigentum der LH München befindlichen 
Wohnanlagen/Wohnungen treffen die oben beschriebenen Zustände ebenfalls zu?

 a) Über wie viele Mietparteien bzw. Einzel-Mieter verfügen diese?

 b) Wer ist ggf. als Pächter für deren Betreuung zuständig?

 5. Welche Pläne gibt es, diese unhaltbaren, absolut nicht zeitgemäßen und 
insbesondere aus sozialen wie auch umweltpolitischen Gesichtspunkten nicht 
vertretbaren Zustände bald möglichst zu beheben?

 6. Welche Kosten sind für eine zeitgemäße Sanierung erforderlich?

 7. Was steht einer vollständigen Übertragung in den Zuständigkeitsbereich der 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften entgegen?

gez.

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

Johann Altmann, ehrenamtlicher Stadtrat ● Anschrift: 80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8







Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
26.10.2010

Münchner Islam-Projekte – aktueller Stand

Der Münchner Stadtrat beschloß in seiner Vollversammlung am 06.10.2010 einstim-
mig die Rückumwandlung des Sendlinger Grundstücksverkaufs an den islamischen
Moscheebauverein DITIM. Gleichzeitig verfolgen die Stadtratsfraktionen von SPD,
Grünen/Rosa Liste, CSU und FDP nach wie vor das Projekt „ZIE-M“ („Zentrum für
Islam Europa – München“), das von der Penzberger Islamischen Gemeinde (IGP)
getragen wird. Die Planungen hierzu werden von einer verwaltungsinternen Arbeits-
gruppe der Stadt in Zusammenarbeit mit der IGP vorangetrieben.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Was hat die Stadt seit dem Beschluß der Vollversammlung vom 06.10. an kon-
kreten Schritten unternommen, um den Beschluß umzusetzen? Wurde die
beschlossene Rückumwandlung des Grundstücksverkaufs mittlerweile notariell beur-
kundet? Wenn nein, wann ist damit zu rechnen?

2. Zum Projekt „ZIE-M“: welche Ergebnisse der gemeinsamen Planungen von Stadt
und IGP liegen ggf. inzwischen vor? Wann werden Ergebnisse und weitere Vorge-
hensweise ggf. bekanntgegeben?

3. Welche Planungsergebnisse oder Planungsschwerpunkte gibt es insbesondere
zur Finanzierung und zum möglichen Standort des geplanten Islamzentrums?

4. Medienberichten zufolge wird in Verhandlungen mit dem bayerischen Innenmini-
sterium versucht, zu einer Einigung darüber zu gelangen, daß die Islamische Ge-
meinde Penzberg, die gegenwärtig wegen mutmaßlicher Verbindungen zu Islamisten
unter Beobachtung des bayerischen Verfassungsschutzes steht, künftig nicht mehr
im VS-Bericht aufgeführt wird. Dazu fand im September ein Gespräch mit dem baye-
rischen Innenminister Herrmann statt. Wie ist der Diskussionsstand? Wann ist mit
einer Entscheidung der bayerischen Staatsregierung darüber zu rechnen, ob die IGP
auch weiterhin unter Beobachtung des VS bleibt?

b.w.
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5. Inwieweit konnten insbesondere die vom bayerischen Innenminister noch im Juli
erhobenen Vorwürfe inzwischen entkräftet (oder bestätigt) werden, der Penzberger
Imam Benjamin Idriz habe „gelogen“, was die IGP-Kontakte zu islamistischen Krei-
sen angeht? (s. dazu: „Benjamin Idriz hat gelogen", Süddeutsche Zeitung,
25.07.2010).

Karl Richter
Stadtrat



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
26.10.2010

Organisierte Kriminalität – Bedrohung für München?

Der Bericht einer Münchner Tageszeitung rief dieser Tage in Erinnerung, daß trotz
scheinbarer Ruhe im Vergleich zu anderen deutschen Großstädten auch die
bayerische Landeshauptstadt von Aktivitäten der organisierten Kriminalität (OK)
betroffen ist.

Hierzu frage ich den Oberbürgermeister:

1. Wie entwickelte sich die organisierte Kriminalität in München in den letzten
Jahren? Welche Deliktzahlen und Veränderungen liegen seit 2005 vor, und zwar
speziell in den Deliktsbereichen
- Bandenkriminalität,
- Glücksspiel,
- Organisierte Ausländerkriminalität,
- Scheinehen,
- Menschenhandel, Prostitution, Zuhälterei,
- Vermögensabschöpfung,
- Schwarzarbeit (bitte jahrweise Zahlen nennen!)?

2. Welche Tendenzen im Bereich der OK kann die Münchner Polizei erkennen?

3. Inwieweit hält die Münchner Polizei die personelle Ausstattung ihrer mit der
Bekämpfung der OK befaßten Dienststellen für ausreichend (oder unzureichend)?

4. Mit welchen Dunkelziffern – d.h. nicht erkannten/gemeldeten Delikten – rechnet
die Münchner Polizei im Bereich der OK? Wie hat sich diese mutmaßliche
Dunkelziffer seit 2005 entwickelt?

5. Welche spezifischen Tatverdächtigenbelastungen nach ethnischer Herkunft kann
die Münchner Polizei in den unter 1. genannten Deliktsbereichen erkennen bzw.
welche ethnischen Gruppen sind in den unter 1. genannten Deliktsbereichen ggf.
besonders signifikant vertreten (bitte Zahlen nennen!)? b.w.
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6. Welche Verbesserungen im Bereich der materiellen und personellen Ausstattung
würde sich die Münchner Polizei ggf. wünschen, um die organisierte Kriminalität in
der bayerischen Landeshaupt (noch) wirkungsvoller bekämpfen zu können?

Karl Richter
Stadtrat



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
26.10.2010

Was zeichnete Google in München auf?

Das US-Unternehmen Google zeichnete bei seinen Kamerafahrten für den Online-
Straßenatlas „Google View“ – entgegen früheren Eingeständnissen – auch ganze E-
Mails, Internet-Adressen und sogar Paßwörter aus unverschlüsselten WLan-Netzen
auf. Auch in Deutschland prüfen seit Bekanntwerden dieser Tatsache Datenschützer
und Staatsanwaltschaft den Vorgang.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Was unternimmt die Stadt München, um im Zusammenwirken mit Datenschützern
in Erfahrung zu bringen, ob und in welchem Umfang auch bei Kamerafahrten in
München sensible persönliche Daten aufgezeichnet wurden?

2. Wann ist mit einer Auswertung des von Google den „Behörden“ übergebenen Da-
tenmaterials zu rechnen, aus dem hervorgeht, in welchem Umfang auch in München
sensible Daten aufgezeichnet wurden? Ist eine Auswertung des übergebenen Mate-
rials überhaupt plausibel, nachdem Google laut Forschungsdirektor Alan Eustace
angekündigt hat: „Wir wollen diese Daten so schnell wie möglich löschen (...)“? (zit.
nach: Münchner Merkur, 25.10.2010). Wer sind die „Behörden“, mit denen Google
kooperiert haben will? Was können bundesdeutsche Datenschützer überhaupt in
Erfahrung bringen, wenn es sich bei den „Behörden“ um US-amerikanische Dienst-
stellen handelt?

3. Ist bekannt, an wen Google die „irrtümlich“ bei Kamerafahrten generierten WLan-
Daten – immerhin eine Datenmenge von rund 600 Gigabyte (nach:
www.zeit.de/digital/datenschutz/2010-10/google-wlan-emails) noch weitergab, ehe
die Daten „gelöscht“ wurden?

4. Wie ist – falls eruierbar – die Benachrichtigung Betroffener geregelt, deren Daten
bei den Google-Kamerafahrten in München mitgelesen und aufgezeichnet wurden?

b.w.
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5. Welche Möglichkeiten sieht die Stadt München, Google wegen der illegalen Auf-
zeichnung sensibler persönlicher Daten – möglicherweise auch von Münchner
Bürgern – zu belangen?

6. Inwieweit hat Google auch in Deutschland die entlang der aufgenommenen Fahrt-
strecken liegenden Funknetze katalogisiert? Inwieweit sind damit grundsätzlich
Verstöße gegen die Datenschutzregeln der deutschen Telekommunikations-
gesetzgebung verbunden?

Karl Richter
Stadtrat
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